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Knappe vier auf sieben Meter
zum Leben, dafürmit Blick über
den ganzen Zürichsee.Wem das
viel wert ist, der hat derzeit auf
der ImmobilienplattformHome-
gate grosse Auswahl. Dort wer-
den nämlich seit kurzem die
sechsTinyHouses beworben, die
seit vergangenem Herbst in der
letzten scharfen Kurve desAlbis-
passes thronen.

Via Schiffscontainer und Sat-
telschlepper liess die Bauherr-
schaft die schachtelförmigen
Fertighäuschen damals von Lett-
land nach Langnau transportie-
ren undmillimetergenau vor die
Passhöhe setzen. Das Ergebnis:
sechs moderne, viereckige Ei-
genheime mit Fensterfront in
Reih und Glied. Nach sechs Jah-
ren Planung und Bau sowie in-
tensiven Diskussionen zwischen
Bauherrschaft und Naturschutz
gibt es die Tiny Häuser nun per
1. April 2025 zu mieten.

ZurAuswahl stehen zwei klei-
ne Häuschen – beworben als
1,5-Zimmer-Wohnung – für 1630

FrankenMiete proMonat. Zudem
werden vier etwas längere Häu-
ser mit einem abgetrennten Zu-
satzzimmer im hinteren Teil der
«Schachtel» für 2130 Franken
pro Monat vermietet.

Tiny Houses in «ruhiger,
naturnaher Lage»
Wie die Minivariante verfügen
auch diese über Wohnbereich,
Bad, Küche und ein fliegendes
Bett, sind aber 51 statt 27 Qua-
dratmeter gross. Eine 360-Grad-
Tour finden Sie hier.

Laut Inserat sind die Häuser
besonders für Individualisten
und Liebhaber einesminimalis-
tischen Lebensstils geeignet.Als
Highlights aufgeführt werden
unter anderem eine «stilvolle
Nasszelle mit Regendusche»
(eher für schlanke Duschende)
und die «ruhige, naturnahe
Lage».

Letzteres erstaunt etwas, ver-
läuft die Passstrasse doch direkt
vor und hinter den sechs Häus-
chen durch.Das scheint das Ziel-

publikum der Immobilien aller-
dings wenig zu stören. «Es gibt
schon viele Interessenten», er-
zählt AndréMörgeli. Der Zürcher
ist Experte für Spezialbauten und
hatte auch die Idee,TinyHouses
auf den Albis zu bringen. Er hat
das Projekt gemeinsam mit der
Bauherrschaft umgesetzt.

Doch 1600 Franken für 27 Qua-
dratmeter – wer bezahlt das?

«Es gibt bereits sehrviele An-
fragen, und bis im Frühlingwer-
den alle Einheiten vermietet
sein», sagt der Architekt. Der
Standort sei gerade für Leute, die
in grossen Konzernen arbeiten,
aber nicht urban lebenmöchten,

sehr attraktiv. «Im Vergleich zu
möblierten Kleinwohnungen in
der Stadt sind diese Mietpreise
und die Aussicht für unsere Kli-
entel unschlagbar.»

Verkauf wäre lukrativer
gewesen
Bei den Bewerbenden werde da-
rauf geachtet, dass sie die Tiny
Houses langfristig nutzen woll-
ten, sagt Mörgeli. Die Bauherr-
schaft möchte ihre Minisiedlung
nicht für kurze Aufenthalte her-
geben. «In das ganze Projekt ist
enormvielHerzblut geflossen,das
ist eine emotionale Geschichte»,
betont er.Dies sei auchderGrund,
dass derVerkauf derHäusermitt-
lerweile ausser Frage stehe. «Ein
Verkaufwäre sicher lukrativerge-
wesen», sagt Mörgeli. Die Bau-
herrschaft aber sehe die Tiny
Houses auf dem Albis als Lang-
zeitinvestition und möchte sich
noch lange an der bald belebten
Kurve des Albispasses freuen.

Zora Rosenfelder

Jetzt werden die Tiny Houses auf dem Albis vermietet
Wohnen auf engstem Raum Nach sechs Jahren Planung ist es so weit: Die Minihäuser sind bezugsbereit.
Nun stellt sich die Frage, wer bald in der scharfen Kurve wohnen will.

Nicht nur das Escher-Haus an der Albisstrasse wurde saniert. Auch für
die Tiny Houses steht nun die Erstvermietung an. Foto: Michael Trost

Irina Kisseloff

Betonwände und Zementböden,
rostigeMetallbalkone,Maschen-
drahtgeflecht und riesige Fens-
terfronten: Im beschaulichen
Wohnquartier in Adliswil wirkt
der umgestaltete Fabrikbau der
ehemaligen Metallfirma Emil
Meier mit den 18 Lofts wie ein
Raumschiff von einem anderen
Stern.

Lofts «wie in New York» wa-
ren gemäss der Bauherrschaft
geplant. Entsprechend finden
sich in den über fünf Meter ho-
hen Räumen Backsteinwände
und frei gelegte Rohre und Lei-
tungen. Zwei Lofts haben einen
exklusiven Garagenraum,der di-
rekt von derWohnung durch eine
Glastür zugänglich ist.

Ursprünglich sollten im ehe-
maligen Gebäude der Metallfir-
ma an der Finsterrütistrasse
Mietwohnungen entstehen.
«Doch wir hatten so viele Kauf-
anfragen aufgrund der Bautafel
bei der Baustelle», sagt Bauherr
André Müller, Geschäftsführer
der Industriegruppe Bachtel, der
das Gebäude gehört. Deshalb
hätten sie umgeplant.

Hälfte der Lofts innert
kurzer Zeit reserviert
Die Hälfte der neuen Fabriklofts
in Adliswil, jene mit 1½ bis
2½ Zimmern, sei innert kurzer
Zeit reserviert gewesen, und die
Eigentumsübertragungen fin-
den in den nächsten Wochen
statt. Müller erklärt sich die
hohe Nachfrage damit, dass
kleineWohneinheiten zumKau-
fen im Allgemeinen noch eher
selten seien.

Die andere Hälfte der 18 Lofts
bilden Wohneinheiten mit bis
zu 3½ Zimmern. Die mit
1,94Millionen Franken teuerste
Wohnung ist 126 Quadratmeter
gross. Für diese Lofts startet der
offizielle Verkauf Ende Januar.
Die Kaufpreise der Lofts bewe-

gen sich immittleren bis oberen
Segment: Beim kleinsten Loft
mit insgesamt 47 Quadratme-
tern beträgt der Quadratmeter-
preis 14’135 Franken. Das sind
7 Prozent mehr als der aktuelle
Durchschnittspreis in Adliswil
von 13’200 Franken, den die Im-
mobilienplattform Homegate
angibt. Beim grössten Loft liegt
der Quadratmeterpreis mit ins-
gesamt 15’400 Franken 17 Pro-
zent darüber. Zum Vergleich:
Der durchschnittliche Quadrat-
meterpreis in der nebenan, aber
direkt am See gelegenen Ge-
meinde Kilchberg beträgt der-
zeit 22’000 Franken.

Für Lofts mit grossen Raum-
höhen wird oft ein Aufpreis be-
zahlt, weil es nicht mehr allzu

viele alte Fabrikgebäude gibt, die
so umgenutzt werden können.
Besonders in derNähe zur Stadt
Zürich sind sie inzwischen rar
geworden.Noch höher beispiels-
weise liegen die Preise bei einer
anderen Umnutzung: In Lang-
nau entstehen bis 2026 in einer
alten Spiegelfabrik im Zentrum
38 Eigentumswohnungen, die
teilweise ebenfalls Loft-Charak-
ter haben.

17’000 Franken pro Quadrat-
meter und 2,6Millionen Franken
im Ganzen sind es dort bei der
teuersten Wohnung im Fabrik-
baumit 152 Quadratmetern. Das
entspricht einem Aufpreis von
50 Prozent gegenüber dem ak-
tuellen Durchschnittspreis pro
Quadratmeter in Langnau.

In Adliswil wollten die Bauher-
ren das Gebäude eigentlich nicht
umnutzen, sondern einen Neu-
bau erstellen, als die zur Bach-
tel-Gruppe gehörendeMetallfir-
ma Emil Meier 2022 auszog. Das
Architektenbüro Novaron über-
zeugte sie von einemUmbau, um
das solide Gebäude zu erhalten
und so die graue Energie einzu-
sparen, die für das Wegwerfen
und Entsorgen von alten Mate-
rialien anfällt.

Umbau eher teurer
als Neubau
«Ein Umbau ist nicht günstiger
als ein Neubau», sagt Müller,
«sondern eher teurer.» Und ar-
chitektonisch sei es herausfor-
dernder,mit bestehenden Struk-

turen zu planen und zu arbeiten.
«DochausökologischerSicht sind
wir überzeugt, dass eine Umnut-
zungder richtige Entscheidwar.»
Zudem sei aus seiner Sicht das
Resultat spannender: «Ich mag
Gebäude mit einer Geschichte.»

Damit die Geschichte dieses
Gebäudes und der Firma, die von
1969 bis 2022 hier ihre Produk-
tion hatte, nicht verloren geht,
haben die Architekten viele Ele-
mente erhalten: schwarzeWand-
telefone mit Wählscheibe, die
weinrot gefärbten, abgenutzten
Steintreppen, auf Wänden auf-
gemalte Gewichtsangaben für
die Kranlasten im Gebäude oder
auchWarntafeln, die auf die Ge-
fahren imProduktionsalltag hin-
wiesen, beispielsweise, dass
Schutzbrillen zu tragen waren.

KreisrundeMetallbauteile aus
Aluminium, die die Firma her-
stellte, sind zu Lampen imTrep-
penhaus geworden. «Oftmals ge-
hen im Loftbau Alt und Neu in-
einander über und lassen sich
auch nicht immer auf den ersten
Blick unterscheiden», sagt der

Architekt Matthias Uckelmann.
Die Backsteinwände beispiels-
weise passten ins alte Indust-
riegebäude, seien aber neu.Weil
sie direkt sichtbar sind, musste
besonders präzise gemauert
werden. Diese Spezialarbeit
habe einMaurerwährendmeh-
rerer Wochen ausgeführt, sagt
Uckelmann. Sie hätten wegen
des Fachkräftemangels nur die-
se einzige Person gefunden, die
das Wissen und Können dazu
habe.

Ebenfalls alt und doch neu
sind die Umrahmungen der Log-
gien. Es sind Metallplatten, wie
man sie im Strassenbau zur Ab-
deckung von offenen Baustellen
verwendet. Sie sind bereits jetzt
rostig – «und werden noch eine
intensivere Rostpatina erhalten»,
sagt Uckelmann.Auch bestehen-
de Beschriftungen auf den Plat-
tenwurden belassen. DieWände
seien trotz Rost «extrem bestän-
dig». Falls das Gebäude in ferner
Zukunft abgebrochen werde,
könnten sie wieder auf Baustel-
len eingesetzt werden.

Diese Lofts kosten bis zu zweiMillionen Franken
Ehemalige Metallfabrik in Adliswil Die 18 Loftwohnungen im Industriestil sind begehrt –
besonders die kleinen Einheiten. Käufer zahlen dafür Preise bis zu 17 Prozent über dem Schnitt.

Gebäude von aussen: Für die Loggien wurden Metallplatten aus dem Strassenbau verwendet. Fotos: Manuela Matt

Innenansicht eines Lofts: Die Glastür führt in die private Garage direkt
im Anschluss an die Wohnung.
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